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» Vielleicht ist der Heılıge dUus dem Städtchen Assısı die geistige und emotıionale rücke. autf
der WIT einem ernsten Interesse den anderen Relıgiıonen hinüberste1gen.« DIieser VO  —;

angestrebte Hınüberstieg den anderen Relıgionen ist ihm gelungen. Als Franzıskaner
würde ich miıt dem Autor und mıt Gläubigen östlıcher Relıg1onen ach der Lektüre des Büchleins
sehr ber dıe angesprochenen IThemen weıter 1INns espräc kommen und cdese Brücke des
Dıialogs, der ine Vertiefung der eigenen Sıchtweise, ber auch eınen klarerer Blıck für dıe
Unterschiede versprechen scheınt, begehen. Das Büchleıin hat damıt wen1gstens be1 mMIr se1ın
1e] erreicht

Frıbourg aul Zahner OF  S

oltmann, Jürgen: Wissenschaft Un Weisheit. /um Gespräch zwıschen Naturwissenschaft Un
Theologie, Chr Kalser Gütersloh 2002; D

Eıne der zentralen Fragen dieser 5Sammlung VO  —_ orträgen und ESSays MOLTMANNS Ist, ob dıe
theologısche Weltwahrnehmung dıe Naturwıissenschaft bZw ob umgekehrt naturwıssenschaftlıche
Erkenntnisse dıe ITheologıe bereichern Önnen). LTMANN verorte selne Beıträge In e1in VO  — ıhm
bezeichnetes »theologısches euland« (12) haben doch Naturwıssenschaft und Theologıe in vielen
Fällen späatestens se1lt dem Jahrhundert getrennte Wege beschrıtten

Im ersten Kapıtel geht unfter anderem der rage nach, WI1e diese Zweıgleıisıgkeıt des
modernen Denkens überwunden werden könnte, wobel für ıhn dıe Perspektiven der Ganzheıt und der
/Zukunft VO  — Bedeutung SINd. Kr stellt dazu fest » DIe Wahrheıt und das eı1l des Ganzen wırd in der
Gestalt der offenen Frage begriffen.« 22) uch deshalb, weiıl sıch wissenschaftliıche Erkenntnis
immer mehr In ıhrem hypothetischen Charakter zeıgt und die moderne Naturwıissenschaft In einer
tiefen Grundlagenkrise steckt. LTMANN zıtlert Heısenberg: »Hat dıe Physık nıcht her den
Charakter eiıner uns eCHNE als eiıner Wiıssenschaft VO Seıenden, nämlıch den Charakter eıner
Objektivierungskunst?« 239 Für dıe J1 heologıe ordert ihr protestantıscher Vertreter >|DIe| kann
nıcht länger in eilıner Front den Wiıssenschaften gegenüber verharren, sondern S1e trıtt mıiıt ihnen

an jene Tont, dıe WIT Gegenwart NCHNECIL, der Zukunft der vereıtelt wırd
Theologische Überlegungen cdieser Art gehören Iso N1IC ın 1ne besondere unter den

anderen Fakultäten, sondern gehören In den Erkenntnishorizont eıner jeden Wiıssenschaft.« 3l Im
Kapıtel beschreı1ıbt NN dıe Begegnung der Theologen und Naturwıissenschaftler auf dem

Weg ZUT Weısheıt, wobe1l dıe Ethık als Tre VO riıchtigen Handeln e1in bevorzugtes Begegnungs-
feld darstellt Entledigen sıch dıe Wiıssenschaften der Dımens1ıon des Staunens (thaumazeın) und
ste‘ 1mM Wıssenschaftsbetrieh ausschlheßlich das Kosten-Nutzen Kalkül als utılıtarıstisches Konzept
1m Vordergrund, nehmen S1e nıcht mehr der Suche ach Weısheıt te1l 42)

Im Abschnuıtt Theologıe und Kosmologıe wırd Schöpfung als e1in offenes 5System (Kapıtel 3)
aufgefasst: Das protologische Verständnıs VOIl Eschatologıe bedürfe eiıner Revısıon die
Vollendung der Schöpfung bedeute nıcht den Abschluss er Systeme un! ıne Wıederherstellung
des Ursprungs, sondern dıie Eröffnung eiıner unbegrenzten Möglıchkeıitsfülle Hrc und In ott 60)
OLTMANN ordert überlebensfähıge 5Symbiosen VON ensch un Natur. » Daraus Oolg! für das Ethos
der menschlıchen Gesellschaft dıe Neuorıientierung VO Wıllen ZUra ur Solidarıtät.« 63) Im

Kapıtel beschäftigt sıch mıt der Selbstbeschränkung (jottes und der Geschichte des
Universums. Die kenotische Chrıistusgestalt UunNn! der jJüdısche (Gedanke der Schechinah Gottes werden
behandelt, danach greıift das /Zimzum-Konzept VO  —_ Isaac Lurı1a auf: »Gott ZUS selne
Allgegenwart zurück, Raum für dıe begrenzte Gegenwart der Schöpfung eiInNnzZuräumen .« (76)
ott g1bt und chafft Raum für den Menschen in Freiheit. Das Kapıtel MOLTMANNS ist eschatolo-
gischer atur: uch WENN sıch weıtgehend bereıts vorgebrachte Gedanken handelt, ist der
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nıedergeschriebene O!  ag Adus dem Jahr 2000 eın csehr lesenswerter Beıtrag: Wıe kann INan sıch cdıe
etzten ınge als das nde der irreversıblen eıt (98) vorstellen? In den apıteln bIs geht

sehr fundamentalen Dıngen auf die Spur: Was ist €1' Wıe sıieht miıt der subjektiven
Zeıterfahrung qus’”? Wıe kann das Zusammenspıiel VOIN Erinnerungen (Vergangenheıt) und Eirwartun-
SCH (Zukunft) verstanden werden? » DIie ekstatısche, uch mystisch genannte Gegenwartserfahrung
unterbricht den geschıichtlıchen Zeıltfluss VON 7ukunft und Vergangenheıit.« 14) Solche gegenwärti-
SCH kEwıgkeıten machen ust auf ew1ge egenwart. Iiese lıterarısche Stilfigur (Umkehrung zwelıer
Begrıiffe als Gegenüberstellung) trıfft 111a In diesem uch gehäuft d} handelt sıch el me1lnes
Erachtens W ar eın interessantes ortspiel, ber in der Häufigkeıt der Anwendung wirkt doch
e1in wen1g ermüdend. uch dıe rage nach dem Raum wırd gestellt, iın eiıner Welt zwıschen
Raumfahrt und Obdachlosigkeıt ist S$1e. besonders brısant >Stehen WIT mıiıt den spaceshI1ps der ASA
SUOZUSaSCH auf dem ach der Welt, dann kehren WITr mıt dem Nachtasyl In den Untergrund iıhrer
Kellerlöcher CIn DiIie einen csehen auf die Uhr und haben >keıne ZCI<‚ dıe anderen stehen auf der
Straße und haben keinen Kaum.«

{Den Abschnıiıtt dieses Buches überschreıb mıt Weısheıt der Wıssenschaften.
Wiıssenschaftler Sınd heute vielfach Quası-Religionsführer geworden, S1Ee behüten für Laıen
unverständlıches Wıssen. » Diese Rollenverteılung überfordert Wıssenschaftler mıt Verantwortung
und entmündıgt den Lalen mıt Faszınatıon Uun! Horror Uurc Wiıssenschaftsszenarıen.« Es darf
nıcht VETSCSSCH werden, dass mıt dem Fortschriutt uch Ccuc Probleme auftauchen. In dıesem neunten

Kapıtel, das sıch der bıomedizınıschen Forschung annımmt, g1bt ıne In meınen ugen
nachvollzıehbare, ber uch problematısche Definıtion VON menschlıchem Leben, SQr dıes nämlıch
»aNngCNOMMCNCS, gelıebtes un erlebtes Leben«. Wırd hıer der einzelne nıcht sehr ber dıe
Gemeininschaft definiert? Was meınt erlehtes Leben? Im nachfolgenden mıt Wiıssenschaft und
Weısheıt überschriebenen Kapıtel identifiziert nalve Fortschrıittsgläubigkeıt mıt
Torheit und meınt, aSsSs NIC| der Wıssenschaft, sondern der Weısheıt dıe /ukunft gehöre.
Der Fall (HOordano Bruno STe 1m vorletzten SSaYy Kapıtel) ZUaT: IDDıskussion: War eın Ketzer
der eın Prophet? Brunos theologıscher Ansatz ze1igt dıe Welt als eıinen beseelten UOrganısmus, eIWwAas
worauf dıe wı1issenschaftlıch technısche Zivilısation VETSCSSCH haben scheınt. SO schreıbt

uch abschhlıießend »(nNOordano Bruno, scheıint MIr, kehrt nde dieses Zeıtalters
wıeder als Vorbote e1INes postmodernen >Paradıgmas« für ıne überlebensfähıge menschliche Welt 1mM
organıschen Eınklang miıt dem e1s des Uniıyersums.« Das letzte Kapıtel ist als ıne Art
Exkurs ıIn dıe östlıche Welt sehen: 1AO das chinesische Geheimnıis der Welt

DiIie vorlıiegende Sammlung VO  — kurzen Abhandlungen 1m Themenkreıis (Natur-) Wıssenschaften
und Theologıe kann überaus empfohlen werden. DIe edanken Sınd klar und nachvollziehbar
formulhıert un machen ust auf mehr.
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Mylıus, Klaus Hg.) Alteste indısche Dichtung UNM Prosa Vedische Hymnen, Legenden, /auber-
lieder, philosophische und ritualistische Lehren, Edıtion rata Leıipzıg 2002, 191

ach ber Jahren werden mıt dıiıesem Band, der bereıts 978 be1 Reclam Le1ipzıg erschıen und
1U WEeI1I Jahre darauf ıne Neuauflage erfuhr, aus YLIUS’ Übersetzungen altındıscher exie
endlich wlieder dem deutschsprachıgen Lesepublıkum zugänglıch gemacht. (Jew1ss e1in TUN: ZUT

Freude, denn der Herausgeber, der schon 1967 In der ZM  z ein1ge Kostproben der altındıschen
Literatur In deutscher Übersetzung darbot und zweıfelsohne den renommIıertesten Spezlalısten der
altındıschen Lateratur nıcht 11UT In Deutschland zählt, bringt in diıesem and ıne reiche Auswahl VON
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